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I. Allgemeine hehrverfdhmg.
t. Ueberfichf über die Lehrfächer und ihre Sfundenjahl.

Stundenzahl in

L e h  r f ä c h e r
U 11 0  III U III IV V VI

Zufam-
men

e v a n g e l i f c h .....................................
Religion:

2 2 2 3 9

k a t h o l i f c h ..................................... 2 2 M - i 7

D e u t i c h ........................................................... 3 3 3 5 5 6 25

La le in iich .....................................; 5 8 8 2 1

F r a n z ö f i f c h ................................................... 4 4 4 6 6 6 30

E n g l i l c h .......................................................... 6 6

Geichichle • ................................................... 2 2 2 3 9

Erdkunde . . . »  ............................. 1 1 2 2 2 2 1 0

Rechnen und m a ihem a lik ..................................... 4 4 4 5 4 4 25

O a t u r k u n d e ................................................... 2 3 2 3 2 2 14

Z e i c h n e n .......................................................... 2 2 2 2 2 1 0 .

S ch re ib e n .......................................................... Siehe unten 2 2 4

Zuiammen 31 29 29 28 25 25 170

dazu

T u r n e n .......................................................... 3 3 3 9;

S i n g e n .......................................................... 2 2 4

Schreiben für Schüler mil fchiechfer Schrifl 2 1 2

Wahlfreies Linearzeichnen.................................... 1 1 2

Zulammen bis zu 37 37 36 35 30 30
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2. Unterrichtsverteilung für das Schuljahr 1908.

nr. name des Lehrers
Klassen­
lehrer
von

U 11 o ; m U III IV V VI
Stunden­

zahl

1 Paul Remus,
Direktor

0  III 

U 11

3 Deuttch 
2 Selch.

8  Latein 
2 Selch. 15

2 Bernhard ITleiners
Oberlehrer

4 mathem. 4 ITlathem. 
2 Phylift 1 1 Erdk.

3 Turnen
4 mathem. 5 mathem. 23

3 Dr. Peter Lamberlz,
Oberlehrer

4 Franz. 
6 Englilch 

1 Erdk.
4 Franz. 6 ’Franz. 

2 Erdk. 23

4 Otto Felsch,
will. Rillslehrer

IV 2 ev. Rel.
3 Deutfeh 5 Deutich 

2 Erdk.
5 Deutich

3 ev. Rel. 24
2  ev. Rel. 2 ev. Rei.

5 3oseph Rrätzig,
will. Hilfslehrer U III 

VI

5 Latein

8  Latein 
3 Deutich 
2 Selch. 
2 Erdk.

3 Selch. 23

6 Walter Röhne,
will. Rilfslehrer

4 Franz. 6 Franz. 6 Franz. 
S Deutich 2 2

7 Friedrich Stratmann,
Zeichenlehrer

2 Zeichn. 2 Zeichn.
1 Linearz. 1 Linearz.

2 Zeichn. 2 Zeichn.
3 Datum.

2 Zeichn. 4 Rechnen 
2 Seiang 23

2  Gelang

8 Konrad Gniwodda,
Lehrer a. Realprogym. V

3 Ilaturk.
i

2 Ilaturk. 

Schreiben

4 Rechnen 
2  Daturk. 

2  5chreib.

2 Erdk. 
2  öaturk. 
2 Schreib. 27

3 Turnen 3 Turnen

9 Arndt,
Lehrer

—

2  kath. 
Religion

5 kath. Rel
4

1 0 Brisch,
Lehrer

1 jüd. Rei.
2 jiid Rei.

3

1 1 Cymbrowski,
Lehrer

2 kath. Rel.

jl kath. 
Religion

I

3
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3. Ueberfichf über die während des Schuljahres 1908 
erledigten Schulaufgaben.

ünferlekunda.
Evangelische Religion. 2 Sf. Ueberblick über die Propheten und Lehrbücher des Allen 

Teltamenls. Das 3ohannisevangelium. Die Apoitelgelchichle und Steilen aus den Briefen 
des Oeuen Teltamenls. Wichtige Ablchnitte aus der Rirchengeichichte bis jur Gegenwart. 
Wiederholung des Katechismus.

Katholifche Religion. 2 St. Lehre von der natürlichen und göttlichen Offenbarung. 
Die Offenbarungsftufen. Die Uroffenbarung, die patriarchaiifche, die mofaiiche Offenbarung. 
Göttlicher Urfprung der vorchriitlichen Offenbarung. Die Offenbarungsurkunden des neuen 
Teftaments. Die Kirche 3efu Chrifti. Geldlichte der Kirche bis in die neuere Zeit. Das 
Kirchenjahr.

Deutsch. 3 St. Anleitung 3 ur Anfertigung von Auflagen. 10 Auffätje, jedes Viertel­
jahr einer in der Klaffe. Lefen und Befprechung von Auflagen und Gedichten des hefebuchs. 
Goethes Egmont. Die Dichter der Befreiungskriege. Schillers Glocke, Wilhelm Teil und 
3ungfrau von Orleans. 7 Gedichte wurden gelernt, da^u Stellen aus der Glocke und Wilhelm Teil.

Latein. 5 St. Wiederholung der Kafusiehre. Einprägung der wichtigften Lehren der 
Satjfyntax. 3m Anlchluß daran Übungen nach Oftermann: Snfinitiv; Partijipialkonflruklionen; 
Gerundium und Gerundivum; Supinum; consecutio temporum; Konjunktiv abhängig von 
Konjunktionen; Kaufalfätje; Konjelfivfätje; Accusativus cum infinitivo, Ut, quod. Alle 
2 Wochen eine Ichriftliche Arbeit. Lektüre: Aus Oäfar: Krieg gegen Ariovift und Entfcheidungs- 
kampf der Gallier unter Vercingetorix. Aus Ovid: Die 4 Weltalter, Dädalus und 3karus 
Philemon und Baucis; fein Leben (Trift. IV 10).

Fran3öfifch. 4 St. Artikel und Subftantiv, Adjektiv, Adverb, Pronomen. Alle 14 Tage 
eine Ichriftliche Arbeit. Lektüre: Scribe, Le verre d’ eau und Erckmann-Chatrian, Hiftoire 
d’ un conscrit de 1813. 4 Gedichte wurden gelernt.

Englifch. 6  St. Das Wichliglte aus allen Teilen der Grammatik. Rausknecht, The 
English Student, Sketches 1— 13, Compositions 1 — 9 und die entsprechenden Uebungs- 
ftücke. 2 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich eine Ichriftliche Arbeit.

Gefchichte. 2 St. Deutfche und preußifche Gefchichfe vom Regierungsantritt Friedrichs 
des Großen bis auf die Gegenwart unter Berückfichtigung der allgemeinen Gefchichle Wieder­
holung der brandenburgifch-preußifchen Gefchidhe.

Erdkunde 1 St. Wiederholung der Länderkunde Europas mit Ausnahme des deut- 
Ichen Reiches. Elementare mathematiiche Erdkunde.

IDathematik. 4 St. Die Lehre von Poleceń mit negativen und gebrochenen Expo­
nenten; Logarithmen. Gleichungen erften Grades mit mehreren Unbekannten; quadratifche 
Gleichungen mit einer Unbekannten. Die Lehre von den regelmäßigen Polygonen und die 
Ausmeffung des Kreifes. Geometrilche Aufgaben mit Summen und Differen3 en. Anfangsgründe 
der Trigonometrie und Berechnung des rechtwinkligen Dreiecks. Alle 2 Wochen eine Klaffenarbeit.
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Phylik. 2 St. Die einfachiten phylikalifchen Erfdieinungen und Gelege aut allen 
Gebieten.

Obertertia.
Evangelifche Religion. 2 St. (jufammen mit U 111). Das Reich Gottes im Alten 

Teltament nach einer Auswahl, betonders aus den gelchichtlichen und prophetilchen Büchern. 
Erklärung des vierten Haupttlücks. Wiederholung des Katechismus und gelernter Choräle. 
4 Lieder neu gelernt.

Katholitche Religion. 2 St. f la m m e n  mit U 111 und IV). Rurje Wiederholung der 
Bücher des Alten Tettaments. Das neue Teltament. Die Schicklaie und das Wirken der 
Apoltel, betonders des hl. Paulus. Die Glaubens- und Sitteniehre. Wiederholung der Lehre 
von den hl. Sakramenten. Einzelne Charakterbilder aus der Rirchengelchichte. Das Kirchen­
jahr mit leinen Zeiten und Feften. Wiederholung der Lieder ju den kirchl. Zeiten und feiten.

Deutlch. 3 St. Das Wichtiglte aus der Wortbildungslehre. 3 ndirekte Rede. Uebung 
im Ichriltlichen und mündlichen Erzählen. 11 Aullätje, jedes Vierteljahr einer in der RIalle. 
Leien von Gedichten und Prolaltücken aus lüufl, deutfches Lelebuch lür 0 111, von Heyles 
Colberg und Römers 31ias. Belehrung über die Dichtungsarten und die deuttche Verslehre. 
12 Gedichte wurden gelernt.

Latein. 8  St. Beendigung der Formenlehre nach Wulffs Lelebuch Stück 80— 102. 
Kaluslehre; daju Hebungen nach Oltermann. Wöchentlich eine Ichriltliche Arbeit. —  Lektüre; 
([eit Plinglten 4 St): Caesar de bello Galico VI 9 -—29, 1 30 — 54, IV 1-— 19, aus Wulff die 
fabeln und Arion und Raub der Prolerpina (Ovid, Fasti).

Franzölilch. 4 St. Gebrauch der Zeiten, des Konjunktivs, des 3nfinilivs, Partizips und 
Gerundiums. Der Artikel und das Subltanliv. Gelelen wurden die hiltorilchen Stücke 1 und 
6— 14 und Or. 6 — 8 , 11, 13, 15, 16 der leęons de choses aus Kühn, Lelebuch für die Unter- 
Itufe. 4 Gedichte wurden gelernt. Alle 2 Wodien eine Klallenarbeit.

Gelchichte. 2 Sf. Deutlche Gelchidite vom Ausgang des Iüittelalters bis 1740, insbe- 
londere preußilch-brandenburgilche Gelchichte und Gelchichte der Kolonilation des Oltens- 
Wiederholung der Gelchidite des ITlitielalters.

Erdkunde. 2St. Phylilche und polililche Landeskunde des Deutlchen Reiches. Karlenfkijjen.

lTlathematik. 4 St. Flächenmellung. Aehnlichkeit der Figuren. Lötung von geometri- 
Ichen Aufgaben durch geometrilche Oerter. —  Die Lehre von den Proportionen, Potenzen mit 
politiven, ganzzahligen Exponenten und den Wurzeln. Gleichungen erlten Grades mit einer 
Unbekannten, rein quadralildie Gleidiungen. Anwendung der Gleichungen auf Aufgaben aus 
dem bürgerlichen Leben und dem logenannten kaufmännilchen Rechnen. Alle 2 Wochen 
eine Klallenarbeit.

Ilalurbelcfireibung. 3 Sf. Wiederholung und Vertiefung des bisherigen Lehrltolfes 
der Botanik. Ablchluß des natürlichen Pllanjentyltems. Allgemeines über Bau und Leben 
der Pflanzen, belonders PHanzenkrankheiten. Die niederen Pilze. Die ausländildien Kul- 
furgewächle. ITlitteilungcn über die Verbreitung der Pflanzen auf der Erde. —  Die niederen 
Tiere.' Zufammenfaffende Ueberficht über das Tierreich. Das Wichtiglte über den Bau des 
menfchlichen Körpers. Gefundheilspflege.
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Untertertia.
Evangelilche Religion. 2 St. Zuiammen mit 0 III.

Ratholifche Religion. 2 St. Zuiammen mit 0 111.

Deutfch. 3 St. Wiederholung der Satzlehre. Hebungen im Ichriitlichen und mündlichen 
Emaillen. Leien ausgewählter Gedichte und Proiaitücke aus dem Leiebuche. 12 Gedichte 
wurden gelernt. Alle 4 Wochen ein Diktat. 1 1 Auflage, jedes Vierteljahr ein Rlaffenauffatj.

Latein. 8  St. Einprägung der regelmäßigen und eines Teils der unregelmäßigen For  ̂
menlehre und wichtiger Stücke der Syntax nach Wulffs lateiniiehem heiebuch Stück 1 —  79. —  
Wöchentlich eine Rlaiienarbeit.

Franjölilcfi. 4 St. Wiederholung und Ergänzung der unregelmäßigen Zeitwörter. Worl- 
itellung. Rektion der Zeitwörter. Gebrauch der Zeiten und ülodi. Die Stücke über das 
lüilfelalfer aus Rühn, La France et les Franęais nebit den Uebungsftücken daju aus Rühn- 
Diehls Lehrbuch. 4 Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine fchrift- 
liche Arbeit.

Gefchidite. 2 St. Ueberblick über die römiiehe Raifergefchichfe. Deuliche Geichichte 
bis 3 um Ausgange des mitfelalters.

Erdkunde. 2 St. Länderkunde der außereuropäiiehen Erdteile. Die deulichen Rolonien.

ülathematik. 4 St. Lehre von den Parallelogrammen und vom Rreiie. Flächeninhalt 
von Figuren (Pytagoreiicher Lehrlafy). Löiung geometriieher Aufgaben, die lieh auf die 
Grundaufgaben jurückführen lallen. — - Die Grundrechnung mit pofitiven und negativen 
Zahlen. Einfache Beftimmungsgleichungen erften Grades. Alle 2  Wochen eine Rlaffenarbeit

riaturbefchreibung. 2 St. Ausbau des natürlichen Syftems, befondes der Sporen- 
pflanjen. Hebungen im Beftimmen vorliegender Pflanzen. Die morphologifchen und bio- 
logifchen Begriffe. —  Die 3nfekten und wichtigften Vertreter der übrigen Gliederfüßler.

Quarta.
Evangelilche Religion. 2 St. Zuiammen mit V. Die biblifchen Gefchichlen des Allen 

Teftaments. Wiederholung des erften und 3weiten, Durchnahme des dritten Hauplftücks 
Einprägung von Sprüchen, leichten Schriftftellen und 4 Rirchenliedern.

Katholilche Religion. 2 St. Zuiammen mit 0 111.

Deutfeh. 4 St. Einprägung der Regeln über die Zeidienfet3ung. Der 3 ufammengefet3te 
Sal3 . Einiges aus der Wortbildungslehre (Bildung durch Ablaut und Zulammenfel3ung) 
Leien von Gedichten und Profaftücken. Hebungen im mündlichen E^ählen. 1 2  Gedichte 
wurden gelernt, früher gelernte wiederholt. 12 Auflage, 14 Diktate.

Fran3ÖfiIch. 6 St. Wiederholung und Ergän3 ung der Formenlehre. Unregelmäßige 
Zeitwörter. Gebrauch der Fürwörter. Erweiterung und lyffemalifche Ordnung des Wortfcha^es. 
Sprechübungen. 4 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich eine Ichriflliche Arbeit.

Geichichte. 3 St. Geichichte des Altertums, vorwiegend der Griechen bis 3 um Tode 
Alexanders des Großen und der Römer bis Auguflus.
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Erdkunde. 2 Sf. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutfchen Reiches. Ent­
werfen von einfachen Karlenfki3 3 en.

Rechnen und IDathematik. 5 Sf. De3 imalbrüche. Einfache und jufammengefeljle 
Regeldelri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben, na­
mentlich der einfachften fälle der Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. —  Propädeutifcher 
geometrifcher Anfangsunterricht. Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Paralle­
logrammen. Uebung in den einfachften Ronftruktionsaufgaben. Alle 2 Wochen eine Klaffen­
arbeit.

naturbefchreibung. 3 Std. Vergleichende Befchreibung verwandter Arten und Gattungen 
von Blütenpflanjen nach vorhandenen Exemplaren. Einführungen in das Syftem von Linne. 
Erfte Uebungen im Beftimmen von Pflanjen. —  Das Softem der Wirbeltiere. Wiederholung 
und Erweiterung des 3 oologifchen Lehrftoffs der früheren Klaffen.

Quinta.
Evangelifche Religion. 2 Std. Zulammen mit IV.

Ratholifche Religion. 2 St. Zulammen mit VI. Zweites Rauptftück von den Geboten. 
Erftes Rauptftück vom Glauben. Biblifche Gefchichten des Heuen Teftaments. 10 Kirchenlieder.

Deutfeh und Gelchichtsenählungen. 4 + 1  St. Leien und Befprechen von Profa- 
ftücken. nacher3 ählen von Gelefenem und Er3ähltem. Er3ählungen aus den Sagen des 
Altertums, der älteften Gefchichfe der Griedien (bis Solon) und der Römer (bis Pyrrhus). 
Wiederholung der formenlehre. Der einfache erweiterte Sat3 und das Ootwendigfte vom 3 m 
Iammengefet3ten Sal3e. Einführung in die Zeichenfet3 ung beim einfachen Sat3- Wiederholung 
und Befeftigung der Rechtfchreibung. 12 Gedichte wurden gelernt. Wöchentlich 1 Diktat, 
wechfelnd mit Ichriftlichen nacheßählungen.

fran3Öfifdi. 6  St. Abfchluß der regelmäßigen formenlehre. Die einfachften un­
regelmäßigen Verba. Zahlwort und Zeitangaben, formen und Gebrauch des fürworts. Lehre 
vom Teilungsartikel. Erweiterung des WorlfchaBes im Anfchluß ari die Leleftücke 54— 94 
und Anfchauungsbilder. 5 Gedichte wurden auswendig gelernt. Wöchentlich 1 Ichriftliche Arbeit.

Erdkunde. 2 St. Länderkunde ITlitleleuropas, inbefondere des Deuifchen Reiches. 
Vertiefung der Lehre vom Globus und von den Karlen.

Rechnen. 4 St. Gemeine Brüche, Rlammeraufgaben und Doppelbrüche, fortgefe^te 
Uebungen mit benannten De3 imal3 ahlen. Aufgaben aus der Regeldelri mit Brüchen. Alle 
14 Tage eine Klaffenarbeit.

naturbefchreibung. 2 St. Befchreibung und Vergleichung verwandter Blütenpflan3en 
nach vorhandenen Exemplaren. Ausflüge ins freie. —  Befchreibung wichtiger Wirbeltiere 
nach vorhandenen Exemplaren oder Abbildungen nebft ITlitteilungen über ihre Lebensweife, 
ihren nut3en und Schaden. Grund3Üge des Knochenbaues beim IHenfchen.

Sexta.
Evangelifche Religion. 3 St. Biblifche Gefchichten des alten Teftaments. Vor den 

Rauptfeften die betreffenden Gefchichten des neuen Teftaments. Das erfte Rauptftück. Ein­
prägung von Sprüchen und 4 Kirchenliedern.
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Rütholifdie Religion. 3 Sl. 2 Stunden 3 ufammen mit V. 3n der dritten Stunde: 
Die Katechismustabelle. Einprägung der notwendigen Gebete. Das Kirchenjahr mit den 
drei Feftkreifen.

Deutlch und Gelchichtserzähiungen. 5-f-l St. Wiederholung der Rechtichreibung. 
Die Wortarten, Deklination und Konjugation. Die hehre vom einlachen Satj und [einer 
Zeichenfefjung. Liefen von Profaftücken und Gedichten, mündliches Oache^ähien von Ge­
legnem und Vore^ähltem. Lebensbilder aus der vaferländilchen Gelchichte. 13 Gedichte 
wurden gelernt. Wöchentlich ein Diktat.

Franzöfilch. 6  Sl. Phonefilche Uebungen und Uebungen in hautlchriit. Elementar­
buch 1 — 46 mit einigen Ausnahmen. Eine Anjahl kleiner Gedichte wurden auswendig ge­
lernt. Grammatilche und Sprechübungen im Anlchluß an die heleltücke. Artikel, Hauptwort, 
Eigenlchaftsworf, einige Fürwörter, Zahlwort, Teilungsartikel, avoir und etre, die drei regel­
mäßigen Ronjugationen im 3ndikativ des Aktivs. Wöchentlich eine Klallenarbeit.

Erdkunde. 2 St. Grundbegriff der allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die 
nächfte Umgebung und erfte Anleitung jum Verfiändnis des Globus und der Karten. Aus­
führliches Bild der Provinz Weftpreußen. Kurje Ueberlicht über die Erdteile. Reife um die Erde.

Rechnen. 5 St. Die Grundrechnungsarten mit ganjen Zahlen, benannten und unbe­
nannten. Die einfache Regeldetri. Verwandlung mehrfach benannter Zahlen in einfach be­
nannte und umgekehrt. Deutfche ITlünjen, maße und Gewichte nebfl Uebungen in der de- 
3 'rmalen Schreibweile und den einfachften de3 imalen Rechnungen. —  Alle 2  Wochen eine 
Ichriftliche Arbeit.

Ilaturbelchreibung. 2 St. Befchreibung vorliegender Blütenpflan3en. Erklärung der 
Formen der eu^elnen Teile der Pfla^en, ihrer Blütenftände und Früchte. —  Befchreibung 
wichtiger Säugetiere und Vögel, ausgehend vom Bau des menfdhlidien Körpers.

4  Themata der deutlchen AuHät^e.
U II. 1. Welche Vorteile verfchafft dem Dichter Seume feine höhere Bildung unter den 

Soldaten? —  2. Was erfahren wir aus den beiden erften S 3 enen des Egmont über die Zu- 
ftände und die fiaupiperfonen des Stückes? —  3. Unfer SchuIIpa3 iergang. Ein Brief. (Klaffen- 
auffat3). —  4. Albas Tätigkeit in den Oiederlanden. —  5. Wie bildete Franklin lieh felbfl? 
(Klaf[enauflat3). —  6 . Wie find in Schillers Lied von der Glocke die ein3 elnen Teile mit ein­
ander verbunden? —  7. mit welchen Gedanken geht Körner in den Kampf? (Uach dem Ge­
dichte: Bundeslied vor der Schlacht). —  8 - Der Rerbftfeld3ug 1813- (Klaffenauflats). —
9. Wie begründen die Schwei3 er auf dem Rütli die Rechtmäßigkeit ihres Vorgehens? —
10. Prüfungsauffat3. Was weiß ich von der Verfaffung des Deutlchen Reiches und des 
Preußilchen Staates ?

O III. 1. Wie unlerfcheidet lieh Sigurds erfter und 3 weiter Ritt nach der Sehildburg? —
2. Par3 ival. (Klaffenauffat3). —  3. Die 3ugend des Großen Kurfürften, eine fchwere Zeit.—
4. Agamamnon ift der irdifche Herricher der Griechen, doch Zeus der himmlilche Herricher.—
5. Was willen wir von den Volksverfammlungen der Griechen aus der 31ias? (Klaf[enauffat3).
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6 . Au! welche Weile fördert Iletlelbeck den Freiheilskamp! [einer Vaferltadf? —  7. Die alten 
Preußen und ihre Unterwerfung durch den deutlchen Ritterorden. (RlaüenauHatj). —  8 . Deutlche 
3nduttrie mit Fabrikbetrieb und mit Hausbetrieb. —  Wie Schiller leine fieimat verlor und die 
Freiheit gewann. (Klallenauflafo). —  10. Welche Bedeutung hat Hamburg für die deutlche 
Seefahrt? — - 11. Die Bedeutung der Oftfee und ihres Hinterlandes für Deutschland.

U III. 1 . Das Krönungsmahl Rudolfs von Habsburg. —  2 . Die Donnerlegion. - -
3. Wodan. (Klaffenauflatj). —  4. heben und Treiben auf dem Bahnhofe. —  5. Der Sänger 
(Klaffenauffat]). —  6 . Günthers Werbung um Brunhild. —  7. Der Kampf Heinrichs I. gegen 
die Ungarn. —  8 . Gudruns Befreiung. (Rlaffenauffatj). —  9. Welche Vorteile bewogen im 
IUitfelalter die Deutlchen 3 m Beliedelung des Slawenlandes?— 1 0 .Bericht eines württembergilchen 
Ritters über die Oiederlage des Grafen Ulrich bei Reutlingen. —  1 1 . KlaHenaufla^: Der Löwenritt.

5. lüathematifche Prüfungsaufgaben.
1. Die Rheinltrecke jwilchen Rüdesheim und Göln beträgt 160 km. Fährt ein Dampfer 

um 6  Uhr vormittags von Rüdesheim nach Cöln, Io begegnet er um 103/4 Uhr einem von 
Cöln kommenden Dampfer, der um 8  Uhr von dort abfährt. Beginnt dagegen der erlte 
Dampfer um 8  Uhr und der zweite um 6  Uhr leine Fahrt, Io begegnen lie lieh erlt um 1 1  l/i 
Uhr. Wieviel km legt jeder Dampfer in der Stunde 3 urück?

2. Gießt man in Schwefeiläure mit dem Ipe3 ifilchen Gewicht 1,6 von einer anderen 
Sorte 15 Liter, lo erhält man eine ITlilchung mildem lpe3 ifilchen Gewicht 1,75. nimmt man 
von der erlten Sorte 5 Liter mehr als vorher und gießt 30 Liter der 3weiten Sorte hin3 u, 
Io erhält die IHilchung ebenfalls das Ipe3 ifilche Gewicht 1,75. Wieviel Liter lind in der 
erlten Sorte enthalten und wie groß ilt das lpe3 ifilche Gewicht der 3weiten Sorte?

3. Ein Turm hat eine Höhe von h=65  m. Wie weit ilt der Turm von einem Punkte, 
der mit dem Fuß des Turmes in derlelben Hor'^ontalebene liegt, entfernt, wenn der in die- 
lem Punkt nach der Turmlpi^e gemellene Röhenwinkel « =  17,417° beträgt?

4. Ein Dreieck 3 U 3 eichnen, von welchem der Radius des umgelchriebenen Kreifes =  r, 
die mittellinie =  mc und die Differen3 der Segmente, in welche die Grundlinie durch die 
Röhe geteilt wird, =  m gegeben lind (Analylis, Konltruktion, Beweis).

6. 3üdifche Religion.
(U II 1 Stunde, U III— \7I 2 Abteilungen in 2 Stunden).

U II. Die Propheten 3elaias, 3eremias und E3echiel. Vom Ablchluß der biblilchen 
Zeit bis 3 um Untergang der babylonilchen Rochfchulen und des Gaonats wiederholt. Die 
Lehre über die Be3 iehungen der ITlenlchen untereinander und über die daraus hervorgehen­
den Pflichten. Einige religiöle Vorlchriften und Bräuche erklärt.

U III und IV. Die Lehre von den Ee3 iehimgen 3wilchen Gott und den menichen und 
die Pflichten, welche daraus für uns hervorgehen. Die hervorragendlten Ulänner des jüdi- 
Ichen Volkes von Salomo Gabirol bis Hloles ITlendellohn. Einige Sprüche aus ITlilchna und 
Gemara gelernt.

V und VI. Zehngebote, Felttage. Von 3oIua bis 3 m Teilung des Reiches, memo­
rieren einiger Plalmen und Sprüche.
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7. Technilcher Unterricht.
a) Schreiben. VI und V je 2 SI. Die großen und kleinen Buchitaben der deullchen 

und Ialeinilchen Schrift. Ziffern. 3n V im 3weiten Halbjahr Rundlchrifl.
An dem Schreibunterricht für die Schüler der IV und III mit Ichlechter Schrift beteiligten 

lieh 16 Schüler.
b) Singen. VI. 2 St. Einführung in das Verltändnis der Dolen. Einübung leichter 

ein- und jweiftimmiger Lieder.
Chorgelang. 2. St. Der Chor befiehl aus den Schülern der Quinta bis Unterlekunda 

—  48 Schüler. Er ift dreiftimmig. Volks-, IDarfch-, Vaterlands- und geiftliche Lieder wurden 
eingeübt. Zu den Gelängen bei den vaferländifchen Feiten wurden die Sänger der VI hin- 
3 ugenommen.

c) Turnen.
Die Anhalt beluchten im Sommer: 119 Schüler, im Winter: 116 Schüler.

Von dielen waren befreit: vom Turnunterricht überhaupt: von ein3 elnen Hebungen:

auf Grund eines ältlichen im Sommer: 2 im Sommer: 1
Zeugniffes im Winter: 2 im Winter: 1

allo von der Gelamt3ahl der im Sommer: 1,68% im Sommer: 0,84%
Schüler im Winter: 1,72% im Winter: 0,86°/o

Es behänden bei 6  Klaffen 3 Turnabteilungen; 3 ur erften gehörten 2 6 , 3 ur 3weiten 33,3 ur dritten 
56 Schüler. Für den Turnunterricht waren für jede Abteilung wöchentlich 3 Stunden angelet3t. 
3m Sommer wurde auf dem Schulhofe der Volks!chule, im Winter und bei Ichlechtem Wetter 
im Saale der Villa nova geturnt. Die Turn- und Eewegungslpiele wurden im Sommer­
halbjahr auf der Schlachlhauswiele abgehalten. Die auswärtigen Schüler waren von der 
Spielltunde befreit. 3m Winter wurden oft Turnmärlche unternommen und von der oberften 
Abteilung Schliftfchuh gelaufen.

Von den Schülern find 55 Radfahrer, von denen 31 eigene Räder belil3en, 102 Schlitt- 
Ichuhläufer und 24 Freilchwimmer.

d) Zeichnen.
U II. 2 St. Zeichnen nach Ichwieriger d a ste h e n d e n  Datur- und Kunltgegenltänden. 

Darftellung von 3 nnenräumen und Gebäudeteilen.
0 111. 2 St. Zeichnen nach Ichwieriger daguftehenden Datur- und Kunltgegenltänden. 

Hebungen im Treffen der Farben und im Ski3 3 ieren.
U III. 2 St. Zeichnen nach einfachen Geg enltänden (Gebrauchsgegenftände, Datur- und 

Kunltformen) mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Uebungen im Treffen der Farben.
IV. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Datur blätter, Schmetterlinge u. ä.) Hebungen im 

Treffen der Farben.
V. 2 St. Zeichnen flacher Formen (Gebrauchsgegenftände und Blätter) aus dem Ge- 

Iichfskreis der Schüler.
An dem LineaSchnen beteiligten lieh in 0 111 8  und in U II 8  Schüler. 3e 1 Stunde
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U 11. Grund-, Ruf- u. Seilenriß von Körpern, Schnitte, Abwicklungen, Ichiefe Parallelprojekfion. 
0 111. Fladhornamente, Kreisteilung, maßltabjeichnen. 
e) Ku^fchrift. 3 Schüler. 1 St.

\7er3 cid1 nis der eingeführfen Lehrbücher.
Für das kommende Schuljahr.

Lehrfach Lehrbuch U 11 0 111 u III
1

IV V VI

Kahle, Kleiner K a te c h ism u s ............................. U 11 0 III u 111 IV V VI

Evangel.
Koack, Rilfsbuch, Ausgabe B .............................
Rennig, Biblilche Getchichten . . . .

U 11 0 III u 111
IV V VI

Religion Die B i b e l ................................................... U 11 0 III u 111
80 K irc h e n lie d e r............................................ U II 0 III u III IV V VI

König, Lehrbuch für den kath. Religionsunterricht I. U 11
IVKatholifche Dreher, Leitfaden für die kath. Religionslehre U 11 0 111 u III

Religion Schulter (ITley), Biblische Gelchichten U II 0 III u 111 IV V V!
Katechismus für das Bistum Gulm U 11 0 III u 111 IV V VI

Regeln und Wörterverjeichnis . . . . U 11 0 III u 11! IV V VI
Deutfch Liermann, Deutlches Lelebuch . . . . Teil 6 Teil 5 Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teilt

Prigge, Satj- und Formenlehre, Ausgabe B U II 0 III U 111 IV V VI

Oftermann (IDüller), Laleinifches Uebungsbuch Teil 4 Teil 4
U III

Latein
Wulff, 1. Lelebuch, 2. Worlkunde,3.Uebungsbuch Ausg. B 0 III
Perthes-Gillhaufen, Laleinifche Formenlehre 0 1 1 1 U 111
Reinhardt, Lateinilche Satzlehre . . . . U 11 0 III

Yranzöfilch

Kühn, Kleine franjölifche Schulgrammatik 
Kühn-Diehl, franjötilches Elementarbuch 
Kühn-Diehl, Lehrbuch der franjöfilchen Sprache

U II

0 III U 111
IV V VI

Kühn, La France et les Franęais . . . . 0 III U III

Englifch Rausknecht, The English Student . . . . U II

Brettlchneider, Hilfsbuch für den Gefchichtsunterricht Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil 1

Geldhichte
Brettlchneider, Wiederholungslabellen für den Unter-

U IIIrieht in der G e f c h i c h t e ............................. U II 0 III
IVPuftger, G e f c h i c h t s a t l a s ............................. U 11 0 111 U 111

Erdkunde
Andrä-Scobel, S c h u l a t l a s ............................. U 11 0 111 U 111 IV V
Seydlilj, Geographie, Ausgabe D Teil 5 Teil 4 Teil 3 Teil 2 Teil 1

ITlehler, Raupllätje der Elementar-IIlathematik U II 0 111 U 111 IV
V VIülathe- Bußler, R e c h e n b u c h ....................................

U 11
IV

matik Schülke, vierteilige Logarithmen . . . .
0 111 U 111Eardey, A u fgaben lam m lu ng............................. U II

Datur-
wiflenfch.

Schmeil, Leitfaden der Zoologie . . . . 0 III U 1 1! IV V VI
Schmeil, Leitfaden der Botanik . . . • 
Kleiber-Scheffler, Elemenlar-Phyfik . . . . U II

0 III u 111 IV V VI
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II. Aus den Verfügungen der Vorgelegen Behörden.
8 . 4. 1908. 3n der erlten evartgelifchen Religionsftunde nadr den Ferien iil des 

hundertjährigen Geburtstags 3oh. Reinrich Wicherns 3 U gedenken.
16. 5. 1908. Der Herr minifter bewilligt der flnilalt 750 TTlark für Rudenwecke.
19. 5- 1908. Die wilfenfchafllichen Hilfslehrer IDeiners und Dr. hambertj werden als 

Oberlehrer angelteilt.
20. 6 . 1908. 2 Exemplare von Berners Geldrichte des Preußildren Staates werden der 

Anhalt als Gelchenk für 3wei Schüler überwiefen.
8 . 10. 1908. 3m Gelchichtsunterricht Ioll am 19. Dovember der Städteordnung gedacht

werden.
20. 11. 1908.

Ottern 
Pfinglten 
Sommer 
Michaelis 
Weihnachten 
Ottern 1909

Ferienordnung für 1909: 
vom 31. ITlär3 1908 bis 

„ 27. ITlai 
„ 30. 3uni „
„ 30. September 

18. De3ember 
23. IHär3 1909 

der

15. April 1908 
3. 3uni „
3. Auguft „

12. Oktober,,
4. 3anuar 1909 
7. April „ .

Unterrichtsangelegenheiten genehmigt die Ab-16. 12. 1908. Der Herr ITliniFler 
haltung der erften Schlußprüfung.

7. 12. 1908. Berners Gefchichte des Preußifchen Staates wird der Anftalt als Gefdienk 
für einen Schüler überwiefen.

13. 1. 1909. Se. ülajeftät lallen der Anftalt Wislicenus, Deutlche Seemacht als Ge- 
Idienk für einen Schüler überweifen.

1 1. 2. 1909. Die mündliche Prüfung wird auf den 5. mär3 fcftgelet3t.
6 . 3. 1909. Das Schulgeld für alle höheren hehranftalten wird erhöht; für Real- 

progymnafien auf 130 ITlk.

III. Zur Gelchichfe der Schule,
mittwoch, den 22. April, wurde das 3weite Schuljahr mit einer Andacht eröffnet. An 

Stelle des Kandidaten Sievers, der nach lüewe verfemt wurde, trat Kandidat Fellch. Reu be­
rufen wurden die Kandidaten Krätzig und Höhne.

Ot t o  ? el sch,  evangelisch, geboren am 1. April 1882 in IHarienburg, befuchte 1891 
bis 1900 das Königliche Gymnalium feiner Uaterltadt, Studierte aut den Universitäten 3U Halle, 
Greifswald und Königsberg Religion, Hebräifch und Deutfeh und beftand 1906 die Staatsprüfung. 
Oftern 1907— 1908 legte er das Seminarjahr in Grauden3 ab und verwaltete 3ugleich eine 
Oberlehrerfteiie am Progymnafium in Löbau. Zur flbleiftung des Probejahres wurde er der 
hiefigen Anftalt als wiffenfehaftiieher Hilfslehrer überwiefen. Zum 1. April diefes 3ahres ift er 
3um Oberlehrer an der Stüdtifchen Realfchule in Glogau gewählt worden.

3 o s e p h  K r ä t z i g ,  kathoiifch, geboren den 30. 3u!i 1879 3U Hermannsdorf in Schie­
nen, befuchte 1890— 1899 die Gymnafien in Sauer und Hirfchberg, Studierte auf den Univerfi- 
täten 3u Breslau, Greifswald und ITlarburg alte Sprachen und Gefchichte und beftand 1907 die 
Staatsprüfung. Er legte das Seminarjahr am Gymnalium in Thorn und am hiefigen Reaipro- 
gymnafium ab und verwaltet an legerer Anftalt eine wiffenfchaftliche Hilfslehrerftelle. Seit 
Oktober 1908 befindet er lieh im Probejahre.
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Wa l t e r  Hö h n e ,  euangelifch, geboren am 10. April 1881 in Erfurt, befuchte 1887 
bis 1895 das Progymnafium in Weißenfels und bis Oftern 1901 die Lateinifche Rauptfchule der 
franckefchen Stiftungen 311 Halle a. S. Er ftudierfe in Halle die neueren Sprachen 
und beftand 1908 die Staatsprüfung. Er wurde Oftern 1908 dem Püdagogifchen Seminar in 
Sraudenj überwiefen und erhielt gleichjeitig die kommiffarifche Verwaltung einer Hilfslehrer- 
Helle an der hiefigen Anftalt.

Der Unlerricht hat keine größeren Störungen während des 3ahres erlitten. Der Ge- 
Iundheitsjuftand der hehrer und Schüler war gut. Außer den Ferien (4.— 11. 3uni; 1. 3uii 
bis 4. Auguit; 30. September— 13. Oktober; 23. Dezember— 8 . 3anuar) liel der Unterricht 
nur am Tage der bandtagswahl und der Abichlußprüiung aus. Am 19. 3uni machten die 
Schüler in 4 Abteilungen den Schulfpajiergang: U II und 0 III nach Graudenj, U III und IV 
nach Culm, V nach Thorn, VI nach hulkau und Sommerau. Das Sedanfell wurde mit Turn- 
marfch und Turnlpielen in Knappltädt gefeiert, Raiters Geburtstag in einem großen Zimmer 
der Rafholifchen mädchenlchule durch Vortrag eines Feftfpiels über Theodor Römer und eine 
Feftrede, in der Herr Felfch vom Feftfpiel ausging.

Von der Summe, die der Anftalt für Ruderjwecke bewilligt wurde, wurde ein Ichöner 
Vierer gekauft. Er kam am Ende der großen Ferien an. Anfangs lag er an der großen 
Fifchbrücke der Zuckerfabrik; am 30. Auguit wurde er in einem Bootshaufe untergebracht, 
das Herr Fabrikbefitjer Weide neben der Badeanftall hergeftellt hat. Oberlehrer ITleincrs 
leitete das Rudern, an dem lieh 8  Schüler der beiden oberften RIalfen (U II 6 , 0 111 2) 
beteiligten.

Am 5. Dezember wohnte Herr General-Superintendent D. Doeblin dem evangelilchen 
Religionsunterricht in allen RIalfen bei. Herr Provinjialfchulrai Profeffor Gerfchmann befuchte 
die Anftalt am 25. 3uni und unlerjog fie am 4. und 5. Dovember einer eingehenden Re- 
vifion. Auf Grund des Beridites über diele Revifion genehmigte am 16. Dejember der Herr 
minifter der Unterrichtsangelegenheiten die Abhaltung einer Schlußprüfung. Die Ichriftlichen 
Arbeiten wurden vom 23. bis 27. Februar geichrieben. Die mündliche Prüfung fand am
5. IDärj unter Vorfitj des Herrn Provinjial-Schulrats Halt. 3hr unte^ogen lieh 12 Schüler. 
Ein endgültiger Befcheid konnte ihnen nicht gegeben werden, da bei der erften Prüfung die 
Entfcheidung beim Herrn IDinifter lieht. Die Damen der Prüflinge können deshalb erft im 
nächften 3ahresbericht veröffentlicht werden.
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IV. Ziffermäßige ülilteilungen.
1. Ueberlicht über den Belnch im 3ahre 1908.

U II 0 III U 111 IV V VI
Zu­

sammen

1. Beltand am 1. Februar 1908 . . . . — 17 15 13 18 35 98
2. Abgang bis jum Schluß des Schuljahres 1907 — — 1 2 — — 3
3. Zugang durch Verlegung ju Ottern 1908 16 1 1 9 18 28 — 82
4. Zugang durch Autnahme 3 U Ottern 1908 — 1 — — — 2 2 23

5. Behänd am Antange des Schuljahres 1908 . 16 13 1 2 2 0 28 29 118

6 . Abgang im Sommerhalbjahr 1908 — 2 — — — 1 3

7. Behänd am Anfänge des Winterhalbjahres 1908 . 16 1 1 1 2 2 0 28 28 115

8 . Zugang im Winterhalbjahr 1908 . . . . — — 1 — — —  ” 1

9. Behänd am 1. Februar 1909 . . . . 16 1 1 13 2 0 28 28 116

Durchlchnittsatter am 1 . Februar 1909
16
7*

15
6

14
8

13
1 0

13
%

1 1
72 —

2. Religions- und Heimafsverhältnifle der Schüler.

Ev. Kath. 3üd. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres • 60 44 14 8 6 32 —

2. Am Anfang des W interhalbjahres............................. 57 44 14 84 3 —

3. Am 1. Februar 1909 ............................................ 58 44 14 85 31 —

V. UaferlfÖijungen von Schülern.

SchuLgeWbefreiungen wurden bis' zu der 3uläffigen Höhe von 10% der Geiamiein 
tfahme gewährt.
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VI. milleilungen an die Elfern.
1. Das neue Schuljahr beginnt Donnersiag, den 15. April, 8  Uhr morgens.
2. Die Prüfung neuer Schüler findet Uliftwoch, den 31. ITlärj, von 9— 1 1  und Mittwoch, 

den 14. April, von 9— 11 Uhr Itatt. Um vorherige Anmeldung wird gebeten. Dazu ift der 
Direktor an jedem Schultage von 10— 11 Uhr in [einem Dienitjimmer 3 U Iprechen. Bei 
der Anmeldung oder Aufnahme ift Geburts- oder Taufichein, das 3mpfzeugnis und das 
Abgangszeugnis der zuletzt betuchten Schule vor3 uiegen.

Die Aufnahme in die Sexta gefchieht in der Regel nicht vor dem vollendeten neunten 
und nicht nach dem vollendeten zwölften Lebensjahre. Es empfiehlt lieh, die Rinder nicht 3 U 
alt auf die Schule 3 U bringen, da iie fonit ihr Ziel in 3 U hohem Alter erreichen. Bei der 
Aufnahme in die Sexta wird gefordert: Geläufigkeit im Leien deutlcher und Iateiniicher 
Druckfchrift; Renntnis der Hauplredeteiie; eine feierliche und reinliche Handfchrifl (deutfeh 
und laleinifch). Fertigkeit, Vorgelprochenes ohne grobe Fehler gegen die Rechtlchreibung 
nach3ulchreiben: Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.

Das Schulgeld beträgt 130 Ulark jährlich und wird am Anfänge jedes Vierteljahres 
an einem Tage erhoben, der jedesmal vorher bekannt gemacht wird. Drei IUark Eintritts» 
geld werden mit dem erlten Schulgeld zulammen erhoben.

3. Schüler, welche an anlteckenden Rrankheiten leiden, insbelondere Cholera, Ruhr, 
IUalern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Fleckfieber, Unterleibstyphus, Rückfallfieber, 
kontagiöler Augenent3 Ündung oder Reuchhulten, dürfen erlt dann die Schule wieder be- 
fuchen, wenn die Gefahr der Anlteckung nach ärztlicher Belcheinigung als beteiligt anzu- 
fehen ilt oder die Zeit, die für den Verlauf derRrankheit erfahrungsgemäß als Regel gilt, ab­
gelaufen ilt (bei Pocken und Scharlach 6 , bei ITlalern und Röteln 4 Wochen). Auch ge- 
Iunde Rnaben lind vom Schulbeluche ausgelchloflen, wenn in dem Hausltande, dem lie 
angehören, ein Fall der obengenannten Rrankheiten vorkommt, oder lie müllen die ärzt­
liche Belcheinigung bringen, daß lie durch ausreichende Ablonderung vor der Gefahr der 
Anfteckung gelchüt3t lind.

4. Die Schüler werden in ihrer Gelundheit gefördert und können am nächltenTage belfer auf- 
pallen und lernen, wenn lie lieh ordentlich ausgelchlafen haben. Deshalb ilt es anzuraten, 
lie bei Feltlichkeilen frühzeitig nach Daule zu Ichicken.

5. Es wird den evangelilchen Eltern empfohlen, ihre Rinder in dem 3ahre zum Konfir­
mandenunterricht zu Ichicken, in dem lie die Unter- oder Obertertia beluchen, da von Oltern 
1910 beim Stundenplan der andern RIallen nicht mehr auf Ronfirmanden Rücklicht ge­
nommen werden kann.

6 . Ein mäßig begabter Schüler kann bei einigem Fleiß den Anforderungen, die an ihn 
geftellt werden, genügen, wenn er nicht tchon mit Lücken in leinen Renntnillen verletzt 
worden ilt. Diele Lücken, über die die Verletzungszeugnille Auflchluß geben, kann der 
Schüler gewöhnlich lelblt ausfüllen, wenn er gleich im Anfänge des Schuljahres damit an­
fängt; unter Umltänden leihen dann OachhilfeKunden gute Dienfte. 3m letzten Vierteljahre 
kann aber der Schüler durch lie in keinem Falle alles das nachholen, was er im ganzen 
3ahr verläumt hat. Deshalb lind Hachhilfeftunden im letzten Vierteljahr unnütz und unllatt- 
haft, es lei denn, daß lange Rrankheil den Schüler in leinen Leibungen zurückgebracht hat.

7. Der Unterzeichnete ilt während der Schulzeit jeden Wochentag von 10— 11 Uhr in 
feinem Amtszimmer in der Schule zu Iprechen.

Culmfee, im ITlärz 1909.

Re mus,
D i r e k t o r .


